
REGENSTAUF.Die Arbeiten für den Er-
weiterungsbau der Grundschule in Re-
genstauf haben begonnen. Bis zum
Umzug der Ganztagsbetreuung aus
den Containern in das neue Gebäude
wird jedochnoch einige Zeit vergehen.

Die Fertigstellung ist spätestens für
das zweiteQuartal 2022 geplant, sodass
zu Beginn des Schuljahrs 2022/23 mit
einem normalen Schulbetrieb imNeu-
bau zu rechnen ist. Bereits im Herbst
2018 hatte derMarktrat diese Baumaß-
nahme beschlossen, die bis zumSchul-
jahr 2020/2021 fertiggestellt sein sollte.

Verzögerung kostet Geld

Grund für die Verzögerung war die eu-
ropaweite Ausschreibung, die auf-
grund der kalkulierten Kosten von et-
wa fünfMillionen notwendig war. Das
Verfahren stellte sich jedoch als so
kompliziert heraus, dass die Ausschrei-
bung an Büros, die sich auf diese Ver-
fahren spezialisiert haben, vergeben
werden musste. Damit sind nicht nur
ein späterer Baubeginn verbunden,

sondern auch höhere Kosten. Die ers-
ten Erdarbeiten und auch die Verle-
gung des Bachs wurden bereits erle-
digt. Die Arbeiten sollen nun zügig vo-
rangehen und bis Ende des Jahres soll
der Rohbau stehen. Im Frühjahr kann
dannder Innenausbaubeginnen.

In dem Neubau, der an die beste-
hende Grundschule quer in West-Ost-
Richtung angegliedert wird, werden
sechsGruppenräume für die Ganztags-
betreuung, zwei Lernwerkstätten, ein
Klassenraum und Toiletten unterge-
bracht.

Hinzu kommen eine Bibliothek,
ein Elternsprechzimmer mit kleiner
Kaffeeküche und ein Silentiumraum.
Die Lernwerkstätte im Erdgeschoss er-

hält einen Spielbereich mit pädagogi-
schem Konzept und einer Freifläche
nach außen.

Gleichzeitig wird es auch in der
Grundschule sowohl im Außen- als
auch im Innenbereich Veränderungen
geben. Eine rollstuhlgerechte Rampe
und ein Aufzug sorgen für eine behin-
dertengerechteGrundschule.

Steigende Schülerzahlen

Aufgrund der in den letzten Jahren
ständig steigenden Schülerzahlenwird
im Erdgeschoss ein weiterer Klassen-
raum errichtet. Insgesamt verfügt die
Grundschule dann über elf Klassen-
zimmer zuzüglich Gruppen- und Dif-
ferenzierungsräume. Der Verwaltungs-
trakt imErdgeschosswird soumgestal-
tet, dass neben dem Lehrerzimmer,
dem Sekretariat und dem Rektorat
nun auch das Konrektorat ein eigenes
Zimmerhabenwird.

Dafür werden die bereits vorhande-
nen Toiletten für Lehrer und Schüler
platzsparend umgestaltet. Der bisheri-
ge Pausenverkauf bekommt einen
neuen Platz. Er wird abschließbar sein
und es besteht die Möglichkeit, Ge-
tränkeundÄhnliches zu erwärmen.

Im ersten Stock entfallen die bishe-
rigen Toiletten, ebenso der Material-
raum. Neubau und Grundschule sind
miteinander verbunden, sodass die
Grundschüler die Toiletten im Anbau
nutzen können. Der gewonnene Platz
wird für Differenzierungsräume ge-
nutzt.

Die Grundschule
erhält einen Anbau
PROJEKTDas neue Ge-
bäude soll im Sommer
2022 fertiggestellt sein.
Darin entstehen Räume
für die Ganztagsbetreu-
ung in Regenstauf.
VON SIEGLINDE GEIPEL

Die Erdarbeiten für die Erweiterung haben inzwischen begonnen. FOTO: SIEGLINDE GEIPEL

CONTAINER-LÖSUNG

Provisorium:Seit demSchuljahr
2017/2018 sind die Kinder am
Nachmittag in Containern entlang
der Friedenstraße untergebracht.
Die Kinder fühlen sich demVerneh-
men nachwohl.

Einschränkungen:Allerdings gibt
es keine Toiletten und auch kein
fließendesWasser.Wird gebastelt
und gemalt,muss dasWasser aus
demHauptgebäude inWasch-
schüsseln geholt werden.Muss ein
Kind zur Toilette,wird es von einer
Aufsichtsperson begleitet.

ZEITLARN. Der bayerische Wirt-
schaftsstaatssekretär Roland Weigert
hat die Gemeinde Zeitlarn besucht. Bei
der TongrubeGut-Pentlhof informierte
er sich gemeinsam mit dem Abgeord-
neten Tobias Gotthardt über das 1980
von Alfons Seiler gegründete und 1981
von Helmut Seiler übernommene Un-
ternehmen.

Inge Seiler-Probst erklärte, dass sich
das Unternehmen seitdem in Famili-
enhand befindet: „An der Tongrube
und dem Unternehmen hängt unser
Herz.“ Das bestätigte Zeitlarns Bürger-
meisterin Andrea Dobsch: „Familie
Seiler setzt auf die Zusammenarbeit
mit regionalen Partnern und steht da-
mit stellvertretend für familiengeführ-
te Mittelstandsunternehmen in unse-
rer Region undunsererGemeinde. Die-
se Regionalität wird wertgeschätzt –
von den Bürgern und der Gemeinde.“

Staatssekretär Weigert sagte: „Die Ton-
grube Seiler ist ein beeindruckendes,
tief in der Region verankertes Traditi-
onsunternehmen. Sie ist ein gutes Bei-
spiel dafür, wie der Mittelstand unsere

bayerische Wirtschaft in der Fläche
trägt.“ Tobias Gotthardt betonte, Bay-
ern könne sich glücklich schätzen, Be-
triebe dieser Art als tragende Säule der
Wirtschaft zuhaben.

WIRTSCHAFT

Ein dickes Lob für denMittelstand imFreistaat

Roland Weigert trug sich – flankiert von Tobias Gotthardt und Andrea
Dobsch – in das Goldene Buch der Gemeinde Zeitlarn ein. FOTO: P. SEITZ

LAPPERSDORF. Vermeintlich uner-
laubte Baumfällungen in Kareth wa-
ren der Anlass für denMarktrat, in sei-
ner jüngsten Sitzung die bestehende
Baumschutzverordnung auf den Prüf-
stand zu stellen. Eine Überprüfung der
Verwaltung am betreffenden Grund-
stück in Kareth hatte jedoch ergeben,
dass die frühere Eigentümerin in den
Jahren 2003 bis 2014 insgesamt sieben
Anträge auf Baumfällungen gestellt
hatte, die alle genehmigtwurden.

Da die Angelegenheit schon einmal
Thema gewesen war, hatte die Verwal-
tung eine Überprüfung vorgenom-
men. Dabei konnten keine weiteren
genehmigungspflichtigen Baumfäl-
lungen festgestellt werden. Auf dem
Grundstück seien 2019 nur noch –
nach der bestehenden Verordnung –
sogenannte „untermaßige“ Sträucher
undBäumegestanden.

Den Markträten fiel dabei auf, dass
die aktuelle Baumschutzverordnung
keine zeitliche Beschränkung für
Baumfäll-Genehmigungen enthält.
Das Gremium kamüberein, die Baum-
schutzverordnung generell zu überar-
beiten. Verfehlungen sollen künftig
mitGeldbußengeahndetwerden.

Die Immobiliensparte der VR-Bank
Niederbayern/Oberpfalz plant als neue
Eigentümerin des Areals an derHaupt-
straße sowie auf einem daneben lie-
genden Grundstück den Bau von fünf
Wohngebäuden mit Tiefgarage. Bank-
vertreterinClaudiaKickundArchitekt
Dominic Straller stellten den Markträ-

ten ihre Planungen für ein Projekt mit
45 Wohnungen vor, für das nach Mei-
nung der Verwaltung die Aufstellung
eines Bebauungsplans „Kareth-Haupt-
straße“ mit gleichzeitiger Teilände-
rung des bestehendenBebauungsplans
„Berzlfelsen I“ erforderlich sei. Mehre-
ren Markträten missfiel die massive
Bebauungmit zwei unmittelbar an die
Hauptstraße angrenzendenGebäuden.

Auch die geplanten Flachdächer
passen nach Meinung von Johannes
Mirwald jun. (CSU) nicht in die Umge-
bung. Weitere Markträte sahen darin
eher einen „Fremdkörper“, als eine den
dörflichen Charakter ergänzende Be-
bauung. Auf Nachfrage aus den Reihen
der Markträte erklärte Claudia Kick,
dass sich der Investor noch nicht fest-
gelegt habe, ob das Projekt Miet- oder
Eigentumswohnungen beinhalten
werde. Harald Baier von der SPD be-
fürchtete zudem eine „luxuriöse Be-
bauung, mit der wir zunehmend zu ei-
ner Schlafstätte für begüterte Regens-
burgerwerden“.

Nach weiteren Verbesserungsvor-
schlägen aus den Reihen der Markträ-
te, hielt Christian Cesarz von der Bau-
verwaltung fest, dass zunächst der Be-
schluss für einen neuen Bebauungs-
plan festzustellen sei. Gewünschte Än-
derungen an der Bebauung könnten
imPlanverfahrenvorgebrachtwerden.

Stefan Königsberger (SPD) war der
Meinung, dass eine Entscheidung ein-
facher wäre, wenn die Bedenken der
Markträte in die Planungen einbezo-
gen würden. Architekt Straller sagte
dies zu und so wurde bei drei Gegen-
stimmen die Aufstellung des Bebau-
ungsplans „Kareth-Hauptstraße“ be-
schlossen. Die Kommunalaufsicht er-
hob keine Einwände gegen die Über-
nahme einer Bürgschaft für den Schüt-
zenverein Lorenzen.

Schutz für Bäume
NATURUnerlaubter Kahl-
schlag soll künftig teuer
werden.

VON JOSEF DUMMER

Die malerische Trauerweide in Hainsacker war ein ausschlaggebender Punkt
bei der Erneuerung der Verordnung. FOTO: JOSEF DUMMER

KALLMÜNZ. Der Bergverein kümmert
sich ehrenamtlich um den Burgberg
und die Burganlage. Jetzt hat er für die
Besucher eine neue Sitzgruppe aufge-
stellt – und siemit einemkleinen Pick-
nick der Vorstandschaft der Öffentlich-
keit übergeben.

Der Kallmünzer Künstler Stefan
Link hat die Sitzplätze und den Tisch
gestaltet. Vor drei Jahren hat der rühri-
ge Verein den Keltenwall aus dem
12. Jahrhundert vor Christus wieder
freigelegt. Seit einem Jahr sorgen Zie-

gen dafür, dass er nicht wieder ver-
buschtund zuwächst.

Jetzt können die Besucher im Schat-
ten von Buchen und Birken auch in
der Sommerhitze das ruhige Plätzchen
etwas abseits vom Hauptweg für ein
Picknick nutzen und sich ausruhen.
Man geht am Keltenwall vorbei und
dann führt ein kleiner Pfad links vom
Weg ab zu dem ruhigen Sitzplatz. Nut-
zer können den Blick zum Vilstal auf
der einenund insNaabtal auf der ande-
ren Seite genießen.

FREIZEIT

Neuer Picknickplatz amKeltenwall

Mitglieder des Bergvereins feiern die Einweihung. FOTO: GEORG VIELWERTH
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